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Acrylamid

Gesundheitsbrief

BgW: Acrylamid in Lebensmitteln 
Als ernstzunehmendes gesundheitliches 
Hisiko bezeichnete der Toxikologe Or. Joscf 
Schlatter die Acrybmidbelastung von 
Lebensmitteln . Man müsse die Gehalte zum 
Schutz des Verbrauchers schnellstmöglich 
reduzieren. Acrylamid war im April dieses 
Jahres in die Diskussion ger<~tcn, nachdem 
die Schwedische Gesundheitsbehörde über 
hohe Acrylamidfunde in [ritticrten, gebrate
nen, gerösteten und gebackenen Produkten 
berichtet und darin ein Krebsrisiko für den 
Menschen vermutet hatte. 

Acrylamid löst im Tierversuch Krebs aus 
und schiidigt das Erbgut. Internationale 
Gremien halten es flir wahrscheinlich, dass 
diese Wirkung auch beim Menschen auftritt. 

Das BgVV hat zusammen mit Untersu 
chungseinrichtungen der Bundesliinder 
und privaten Labors Analysenmethoden 
entwickelt, die eine sichere 13cstirnmung der 
Acrylamid-Gehalte ermüglichen. Fin Qua
liUitssicherungstest, in dem die l.eistungs
l';ihigkeit der Labors derzeit »geeichtH wird, 
hat gute erste nesultate gebracht und zeigt, 
dass eine Hcihe angewandtcr Methoden ver
liissliehe Ergebnisse bringen. 

Viele offene Fragen gibt es noch immer im 
I tinblick auf die Entstehung von Acrylamid. 
Der Stoff entsteht bei der Herstellung von 
stürkehaltigen Lebensmitteln. Auch das Vor
handensein eines stickstofll1altigen Reakti
onspartners muss gewiihrleistet sein. Tem
peratur, Erhitzungsdauer, Trockenheitsgr<ld, 
die Zusammensetzung der Inhaltsstoffe und 
bei Kartoffeln auch Sorte und Lagerbedin 
gungen scheinen dabei eine !tolle zu spielen. 

Es wurde beobachtet, dass vor allem in 
Produkten, bei denen durch die Tempera
turbelastung der Wassergehalt weitestge
hend reduziert worden ist, besonders hohe 
Acrylamidgehalte entstehen können. Die 
endgültige Lösung des Acrylamidproblems 
im industriellen Bereich wird zwar noch ei
nige Zeit in Anspruch nehmen. Aber schon 
heute gibt es erste erfolgversprechende An
sätze, um die Geh<~ltc in Lebensmitteln all
mühlich zu senken. Ein besonderes Problem 
stellt der private I laushalt dar. Auch hier 
kann die risikoreiche Substanz beim f-rittie
ren, Braten, Hösten oder Backen in kriti
schen Mengen entstehen. 

Pommes Frites und Chips gehören zu den 
am höchsten belasteten Produktgruppen. 
Acrylamid wurde (zum Teil in deutlich nied
rigeren Mengen) aber auch in vorgerösteten 
Frühstücksccrealien, Geb~ick und anderen 
Knabberartikeln sowie weiteren Stärkehaiti
gen und unter hohen Temperaturen herge
stellten Lebensmitteln nachgewiesen. Die 
Werte schwanken zum Teil erheblich zwi
schen den Chargen und zwischen Produk
ten verschiedener Ilerstellcr. Untersuchun
gen von Obst, Gemüse und Fleisch verliefen 
bisher negativ. (bguv) 
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Bei Fragen zu diesem Thema oder anderen gesundheitlichen Anliegen sind wir gerne für Sie da.


